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aps hre Überzeugung persönlıch IC Reaktıon „1mM schlımmsten Falle*‘‘ Glauben nıcht teılen. aber diese unı1-
mıtteılen können entsprechende betreffend, machen dıe unde, obwohl versalen Werte als AUS anderen uel-
Irefifen kamen jedoch nıcht zustande eigentlich nıemand WITKIIC aut dar- len stammend respektieren.“
Bıs der befürchteten, erhofften oder über reden möchte. Nur eINes scheınt In ıhrer definıtiven Fassung geht dıe
auch L1UT neutral: erwartetien Entsche!1- ausgemacht: Käme CS ZAU Außersten, Taambe auftf eınen Textvorschlag VvOoONn

dung AUSs Rom einde sıch dıe Kırche hätte dıes für dıe Kırche In Deutschlan Tadeusz Mazowieckı zurück. VOT e1INI-
In Deutschlan In eiInem merkwürdigen atmosphärısch nach innen WIE nach ScCH Jahren erster nıchtkommunisti-
Schwebezustand. Szenarıen, iıne MOÖg- außen erheblıche Folgen. scher Mınısterpräsident Polens und

profilierter katholischer a1e Das
äanderte nıchts daran, daß Teıle des
polnıschen Katholizısmus und auch
des Epıskopats mıt unqualifizıert-pole-
mıschen Vorwürfen SCOC dıe HEG

Verfassung Sturm hefen DIe 1SCNOTIS-Johannes Paul I1 Reıse In dıe konferenz rief dıe Gläubigen VOT dem
Referendum dazu auf, ıne WONIUDeTr-polnısche Heımat egte Gewiıssensentscheidung „1N der
Verantwortung VOT (Gott und der

Vom S Maı his Junı hesuchte der Papst eın Heimatland. Die Reise Wr SC Geschichte“‘ reffen Gleichzeıitig
präagt ÖN eindringlichen ppellen ZUF Zukunft Polens Un Europas und zeigte dıie sprach S1e In ıhrer Erklärung VOIN

ungebrochene Popularıtät Johannes Pauls IT. IN seiner Heimat. AETNSICH edenken moralıscher Na-
tur  06 den Verfassungstext.

Der üngste Besuch Johannes auls I oroßen Primas des Mıllennıums CI -
In seInem Heımatland stand unier hat DıIie MGU Verfassung garantıert IN AT

25 leiche Rechte für Kırchen undeiıInem doppelten Vorzeichen, einem er dıe IICUC Verfassung noch dıe
mehr auft dıe Person des Papstes und bevorstehenden ahlen kamen In den andere Relıgionsgemeınnschaften, VCI-

pflichte den Staat auf NeutralıtäteiInem stärker auf dıe Sıtuation In Po- zahlreichen Ansprachen und Predigten
len bezogenen. Angesiıchts der unüber- des Papstes auf selinen verschliedenen gegenüber relıg1ösen oder phılosophi-

schen Anschaungen se1lıner Bürger undsehbaren gesundheıtlıchen Beeıinträch- Statiıonen In olen VOT DiIe prı stellt fest „Das Verhältnıs zwıschentigungen Johannes auls deutete dieses Jahres VO Parlament mıt 451
INan seıne Reı1se 1mM Vorfeld nıcht sel- dem Staat und den Kırchen SOWI1eEeA() Stimmen gebillıgte Verftlas- deren relıg1ösen Urganısationen orun-ten als eıne Art Abschiedsbesuch In SuNng Thıielt 1m Referendum VO
der Heımat, WAarT 111a geneı1gt, se1lne Maı dann auch dıe Zustimmung det sıch auf dem Prinzıp der Respek-

t1erung ihrer Autonomıie und gegensel-en und (Gesten In olen als Ver- der eNrher der Abstimmenden. Be1l
mächtnıs diıese lesen. Gleichze1- eiıner Wahlbeteıiligung VO  S 43,9 Pro- tiger Unabhängigkeıt 1m jeweılıgen

Bereich W1e auf dem Prinzıp der KO-t19 WAarT dıe Reıise aber termınıert, zent sprachen sıch Z Prozent für dıe operatıon 1MmM Interesse des einzelnendaß S1e Gegenstand kırchenpolitischer SE Verfassung AaUS, 45,9 Prozent
Spekulationen werden mußte S1e fand und des Gemeinwohls.“‘ Art DE u-Jerten dagegen ert Relıig10nS- und Glaubensfreiheıitunmıttelbar nach der Volksabstim-
INUNS über dıe HEG Verfassung und und Trlaubt den schulıischen Relıg10nS-

SO7z1ale Gerechtigkeıt und unterricht.wenıge Monate VOT den Parlaments-
wahlen 1mM Herbst Schutz des Lebens Johannes Paul IT äaußerte sıch gleich

be1l selner Ankunft auf dem Breslauer7u selInem eigenen Weg außerte sıch
der aps In einem /usatz ZU vorbe- DiIe Verfassung ezjieht sıch in ıhrer Flughafen 31 Maı zustimmend Z
reıteten ext seliner Predıigt Maı Taambe auf dıe «M chrıstlıchen Erbe Entwicklung des demokratıischen Po-
In Landsberg der arthe GOorzöw der Natıon und In unıversalen huma- len Der Prozeß der ınübung In dıe
Wıelkopolski1). Er erınnerte daran, daß S10 Werten verwurzelte‘‘ polnısche Demokratıe und dıe stufenwelse KoOon-
der amalıge polnısche Prımas, Kardı- Kultur und pricht VO der Verantwor- solıdıerung der Strukturen eines de-
nal Wyszynskıi, nach se1iner Wahl ZU Lung „gegenüber Gott oder uUNsSsCcCICIN mokratıischen Rechtsstaats berechtig-
aps ıhm gesagt habe . Jietzt mußt eigenen (Jew1lssen‘‘. Diıesem AaUSSCWO- ten ZU UOptimısmus. Es gebe be-
du dıe Kırche INSs drıtte Jahrtausen Nn  N Muster entspricht auch dıe FOor- träc  1C Erfolge INn der Wırtschaft
Tühren?“ Johannes Paul IT ügte hınzu, mulıerung der Taambe den Bür- und be1l den sOo71alen Reformen, dıe

Se1 Jjetzt nach Polen gekommen, SCIN der epublı olen „Sowohl VO den internatıonalen Instanzen
dıe na erbıtten, „dıese 1SS10N Jjene: dıe (Jott als Quelle des Wah- erkannt würden. Der aps sprach

erfüllen, dıe MIr vielleicht dıe gOtt- ICI, Gerechten, (Juten und chönen aber 1mM gleichen Atemzug auch VOIN
IC Vorsehung In den Worten des lauben, als auch jene, dıe dıesen Problemen und 5Spannungen, dıe In C
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melınsamer und solıdarıscher Anstren- seiner Wahl Z aps als e1ıhbı- schen Weltkongresses ıIn Breslau Z
gunNg und un Achtung derur JE- SC und dann als Erzbischof wiıirkte. Verständnıs der Freiheit, wıederum eın
des Menschen, VOT em der chwäch- In Ischenstochau Verwıies der aps ema, das sıch WIe eın roter en
sten und schutzlosen gelöst werden auf dıe CNLC Verbindung VO Kırche 1U den Pontıifikat zieht Johannes
müßten. und polnıscher Natıon und schlug da- Paul II wandte sıch den MO
IdDIie ussagen Johannes auls mıt eiıne Saılte d dıe während SeINES wurf, Gott Se1 eın Hındernıis auf dem
Gesellschaft, Wiırtschaft und Polıtıik In Besuchs immer wıeder erklang: ADIe Weg ZUT wahren Freıiheiıt und dıe Kır-

Kırche hat sıch für immer In dıe (Je-Polen blieben urchweg auf der ene che stehe der Freıiheıt feindselıgs
der moralıschen (Grundsätze. Im n1ıe- schıchte UMNMSSCHEGEN Natıon eingeschrıe- über. Dem 1e1 „Eın
derschlesischen ben. indemLiegn1tz (Legnica) S1E besorgt über das Chrıst hat keine ngs VOT der Nel-
machte sıch ZU Anwalt sozlaler Schicksal iıhrer ne wachte, beson- heıt, 1e nıcht VOI ihr! Er verwirk-
Gerechtigkeıit und der ur der ders In Zeıten der Erniedrigung, der lıcht S1e kreatıv und verantwortlich als
menschlıchen Arbeıt In Kalısz rich- Kriege, der Verfolgungen oder des seiInNe Lebensaufgabe.“
tetfe se1ine Landsleute „gleich Verlusts der Unabhängigkeıt.“ In

nesen erinnerte Johannes Paul be]l Von eiInem „NCUCH polnıschen Wun-welcher relıg1ösen Überzeugung“ e1- der66 Johannes Aauls sprach AI
NCN eıdenschaftlıchen Appell Hs der esse Z edenken den nde  e In einer abschließenden Ana-
sten des Lebensschutzes: Es rauche eılıgen eT daran, daß olen Iyse des Jüngsten Papstbesuchs Zeiıne „allgemeıne Mobilısıerung der sıch der chwelle ZAUD zweıten Jahr-
(GewIlssen und eiıne gemeınsame eth1ı- “ausend das ec erworben hat, den Y7) Es zeıgte sıch U1n einen. daß der

eINes polnısche aps In seinem Heımatlandsche Anstrengung, dıie orobe Stra- „Prozeß der erausbıldung nach WIE VOT dıe Menschen anzıeht.tegıe ZUT Verteidigung des Lebens Gesichts Europas“ mıtzuge-
verwirkliıchen‘‘. stalten. Insgesamt kamen eIiwa sechs Mıllıonen

den verschıiedenen (Gottesdiensten.An den Feierlichkeıliten In (nesen nah-
INEeEN auf Eınladung des dortigen ErzbIi- /Zum anderen registriıerten viele Beob-

egen C Mauern In Europa achter In Polen WIE anderswo mıtschofs sıeben miıttel- und osteuropäl- Zustimmung, daß Johannes Paul Insche Staatsoberhäupter teıl, darunter seinen Predigten und Ansprachen keınDas rogramm der Jüngsten Papstreıise auch Bundespräsıident Roman Herzog. allgemeınes Lamento über Werte-HN Polen mfaßte ogleich 1]1er elıg- Man hatte dıe Länder berücksichtigt, erfall und Kırchenfeidlichkei All-DZW Heılıgsprechungen. Im Wınter- deren Vorgängerstaaten damals VO stimmte (ungeachte ein1ger scharfer
akopane nahe der tschechı1- Wırken des heılıgen er tangıert

schen Grenze sprach Johannes Paul CIlerwurde US3 VO Maın- Außerungen laızıstısch-antikirch-
lıchen Strömungen ın Polen): sondernZWwel sozlal engaglerte (Ordensifrauen A Erzbıischof ıllıgıs gewelht; dıe ıne anSspruchsvolle WIE posıtıve Vaselıg, Bernardıina M. Jablonska und Wallfahrt alser (Ottos 111 seınem

rab 1m Jahr 1000 alr eın entsche!1- SION für se1ın He1ımatland WIEe für dasMarıa Karlowska Dem tolgten dıe Europa entwarf und überdıies auf -Heılıgsprechung der polnıschen Köl'li-_ dender Anstol3 für selne Verehrung.
91n Hedwig AUS dem Jahrhunderrt, rekte Stellungnahmen ZUT polnıschen

Der aps warnte In nesen VOT eiıner Innenpolıtı verzıichtete.MR deren Ehe mıt dem lıtauıschen
UuCTH, unsıchtbaren Mauer AUS Furcht

Großfürsten agıello dıe polnısch-hı- und Ageressıivıtät, mangelndem Meis
tauısche oppelmonarchıe entstand. ständnıs und polıtıschem und wiıirt- DiıIie Verantwortung der Laıen
und des Franzıskaners Johannes Vo  _

AdUus dem 15. Jahrhunder Der schaftlıchem Ego1smus, dıe 1m heut1-
SCH Europa anzutreffen Se1 Der WegBesuch begann mıt den Abschlußfeıier- eıner wahrhaften Eıinheıit des In einer Botschaft Un die polnischen

lıchkeiten des 46 Eucharıistischen iıschöfe betonte der Papst besonders,ropäischen Kontinents SEC1 noch weıt.
Weltkongresses In Breslau, der 1I1- Johannes Paul I1 wıederholte den dıe Laıien müßten hre Verantwortung
sten über olen hınaus wen12g each- In der Kırche wahrnehmen. |S iıhremAppell AUS seINer berühmtgewordenen Engagement In Polıtık, WırtschaftLung fand Ansprache Begınn des Pontifikats:
DIe Hauptstadt Warschau und auch und Kultur AdUus dem Geilst des Evange-
der Norden und Nordosten Polens „Offnet dıe ore für Christusis: Und lıums ollten S1e VO den Bıschöfenügte hInzu, dıe Mauer In den Herzen.,leben 1esmal ausgespart. Dafür kam dıe Europa heute MWENNE. könne nıcht Unterstützung erfahren, dıese Uürften
Johannes Paul nach neseHN! Aus- aber nıcht hre Stelle tretenohne dıee Zu Evangelıum Die Kırche MUSSe frel se1ın In der Ver-gangspunkt der Chrıistianısierung Po- überwunden werden.
ens VOT über ausend Jahren und DIS kündıgzung des Evangelıums und

Ebenso orundsätzlıch WI1IEe ZAUNEG Verbin- der darın enthaltenen Wahrheıten undVOT kurzem 117 des polnıschen Prıimas.
nach Ischenstochau, dem wichtigsten dung VO Europa und chrıistliıchem Verhaltensmaßstäbe „dIie wünscht
polnıschen Marıenwallfahrtsort, und (Glauben In nesen außerte sıch der sıch diıese Freıheıt, bemüht sıch Un

nıcht zuletzt nach Krakau, C: VOT aps ZU SC des Eucharıst1ı- dıese Freıheıt, und das ist ıhr
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SI1e wıll und sucht keıne besonderen Johannes Pauls I1 be]l seinem Jung- Rıchtlinienentwurrt. Bereıts 1979 hatte
Privilegien.“ sten Besuch In olen, das eınmal eın dıe Bundesärztekammer eıne ıcht-
In diıesem /usammenhang kam oNhan- Hort relıg1öser 1Loleranz WAarl, sıch IInıe Z Sterbehilfe erlassen, dıe 997
11CS Paul IT auch auf den Beıtraeg aber der zahlen- und De- aktualısıert wurde und 1UN schon nach
sprechen, den dıe polnısche Kırche für wußtseinsmäßıgen Dominanz der ka- vier Jahren erneut fortgeschrıeben
Europa eısten könne: Ihre „Anhäng- tholischen Kırche Okumene In Jün- wIrd.
l1Cc  el den Glauben‘“, hre VO eıt 1L1UT mühsam entwıickeln Miıt der Neufassung der RıchtlinieRelıgiosıtät Tradıtion, das konnte. Be1l einem ökumenıschen wırd sowochl aktuellen medizınıschenpastorale Engagement ihrer 1SCHNOTIe Wortgottesdienst In Breslau mahnte Herausforderungen (zum eıspie Be-und Priester SOWIE viele andere ente) der apst, dıe Irennungen zwıschen
MNO dıe Europa nıcht 11UT Öökono- den Kırchen se]en der (OY E andlung VO Patıenten mıt chroniısch-

schrıtte der etzten Jahrzehnte noch vegetatıven Zuständen. Sso  enmisch, sondern auch spırıtuell 11- Wachkomapatıienten) als auch recht-kommen könne. oroß Man MUsse es tun,
IC übersehen werden sollte auch dıe VO (Gemeınnschaft wıederzuer- lıchen orgaben Urteıl des Bundes-

gerichtshofes VO 13.9.94) echnungder eindringlıche ökumenische Appell langen. EWr  eCn. DIes führte dazu, daß rund
dıe Hälfte des 1993er-Lextes DCU (OT=-
mulhlıert DZW erweıtert wurde. Orien-
tieren konnten sıch dıe Verfasser des
Entwurfs den seı1ıt 1995 vorhegen-
den DCUu formuherten Richtlinien der
Schweizerischen Aademıie der ediSterbebegleıitung: Entwurf der ziniıschen Wiıssenschaften und A dem
NIWUr der „Leıtlınien ZAU UmfangBundesärztekammer und ZUT Begrenzung der äarztlıchen
Behandlungspflicht In der Chıirurgie“Auf dem Deutschen Arztetag Ende Maı wurde der Entwurf einer Richtlinie Ur der Deutschen Gesellschaft für CAirur-ärztlichen Sterbebegleitung diskutiert. Der ainzer Moraltheologe Johannes Reıter

stellt den Entwurf VOoOr und würdigt ihn als iınsgesamt thisch verantwortbar. ZL€ VON

egenüber der irüheren Rıchtlinie fal-
Überall ıIn der Welt ırd gegenwärtıg gleıtung und den TeENzen der ZUMUT- len insbesondere Z7WEe]1 Aspekte qauft:

Man rückt ab VO dem [Jıktat deseiıne Sterbehilfe-Debatte eführt. [Das baren Behandlung“ (dokumentiert In
Prinzıp der Selbstbestiımmung, fOTr- Deutsches Arzteblatt 9 E Heft 20, medizınısch achbaren und m1ßt der
dern viele.; soll auch be]l der Ent- B-1064(f.) eingetreten. OTgeE- Patientenautonomie besondere edeu-
scheıidung über den eigenen Tod stellt wurde der Entwurftf Ende Maı auftf tung [)as nbehagen der AUS-
durchgesetzt werden. So haben In die- dem dıesjährıgen 100 Deutschen ArTZ- schöpfung des mediızınıschen Potenti1-
SCS rühjahr ein1ge der bekanntesten In Eısenach, auch eıne als en sıch dıe Arzte selbstkrıtisch
amerıkanıschen Phılosophen, unter Aussprache stattfand. ach dem Wiıl- eigen emacht. ach der bıslang

len der Bundesärztekammer soll derıhnen Ronald Dworkin, Thomas age geltenden 1993er-Rıchtlinie WarT eIn
und John awls, In einem Manıfest dıe Entwurf. bevor CI ZU Jahresende VCI- Behandlungsabbruch 11UT be1l einem
Legalısıerung der aktıven Sterbehiılfe abschiedet wırd. SCH se1lner gesell- Patıenten vertretbar, be1l dem SOI
gefordert Dem entspricht dıe allge- schaftlıchen Bedeutung VO  = der Arzte- Eıntritt des es In kurzer eıt C1-

meıne Beobachtung, daß In regel- schaft und der breıten Offentlichkeit arten ist  D In dem Entwurt
dıskutiert werden.mäßıe durchgeführten Untersuchun- el In der TAAambDe „Dıe rage

SCH weltweiıt mehrheiıitlich dıe reigabe nach Behandlungsbegrenzung kann
der Tötung auf Verlangen gefordert Eıne Neufassung WAarTr

sıch auch schon VOT der ndphase
ırd In den Niederlanden, Australien menschliıchen Lebens stellen.“ Und
und Japan wIrd dıe aktıve Sterbehiılfe angebracht dıeser rage ist der gesamte HNGUE Ab-
UDEn bestimmten Bedingungen nıcht schnıtt I1 der Rıchthinie gew1ıdmet.
mehr bestraft. uch In Deutschland Schon der 0S Deutsche Arztetag 1995 Dort el D 1m m!  IC auf Patıen-
werden 1Im Zuge dieser FEntwıicklung In Stuttgart und ebenso der In öln ten, dıe sıch noch nicht LM Sterbe-
immer mehr Stimmen laut, dıe den 996 hatten VOITI em 1m ılını  IC auft prozeß eIınden, anderem :
„Gnadentod“ AUS arztlıcher and le- dıe benachbarten Nıederlande In e1ge- Bıne solche Anderung des Behand-
galısıeren möchten. NCN Erklärungen VOT der Ausbreıtung lungszıeles (gedac ist Behand-
In diese Debatte ist 1U  — dıe Bundes- der aktıven Sterbehiılfe gewarnt Dem lungsabbruch und Verzicht auf Be-
arztekammer mıt ihrem Entwurt eıner TUC auf ihre arztlıche Legalısıerung handlungsaufnahme, wırd un
„Rıchtlinie ZUT äarztlıchen erbeDe- wıdersteht auch der 1N1UN vorgelegte Beachtung des Selbstbestimmungs-
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